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Grusswort des Präsidenten
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und er greift, um uns zu mahnen,

in die Falten unsrer Fahnen,

streicht mein eigen Haupthaar glatt,

zeigt uns, wer das Sagen hat.

Der heisse Atem unsrer Ahne

Er lässt mich hier vor Euch verkündet

Hütet Euch vor fnschen Winden

aus fernen europaischen Weiten

von linken und von netten Seiten.

Sie passen nicht zu Schweizer Grinden.
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Katzen-Winter
Es soll heuer ein kalter Winter
werden. Alle Hundertjährigen und
Bauernkalender weisen darauf
hin. Und aufmerksamen Katzen-
halterinnen und -haltern ist nicht
entgangen, dass ihr Liebstling jetzt
dick umhüllt samtpfotig daher-
stolzt. Kalendertradition kann
irren, das Dickfell der Katze auf
jeden Fall hat eine andere Ursache.
Das Winterfell entspringt nämlich
der Büchsennahrung, dieser
bequemen geschätzten Vollwertkost.

Marktstrategen fanden heraus,

dass niemand seine Katze im

Winter gern im «Sommeranzug»
nach draussen entlässt — schafft
unser Katzengetier wetterentwöhnt

den Fellwechsel doch
längst nicht mehr aus eigenem
Antrieb. Und flux landete die Idee

«Winterpelz» in der Büchse. Das

Rezept funktioniert auf Anhieb
prächtig, und wird von allen Anbietern

eifrig kopiert. Eminent wichtig

jetzt: der prüfende Blick auf das
Ablaufdatum auf der Büchse!
Ansonsten müssen Sie Ihre Katze,
nebst Floh-, Zecken-, Erkennungsund

Accessoireband, im Sommer
zusätzlich mit mindestens einem
Schweissband bestücken.

Abwart
aufgepasst!
In einer zentralen Weiterbildung
wurde allen Schulhausabwarten
der Region Luzern neben dem
Reinwischen von Wand-, Säulen-,
Buch-, Klapp-Schiebe- und
Langwandtafeln, ein kurzer Exkurs ins

Drogenalphabet zuteil. Der
angereiste Fachmann der Kantonspolizei

vermittelte gekonnt Wissenswertes

über den Drogenkonsum.
Die Abwarte werden angehalten,
vermehrt auf asoziale
Schülererscheinungen zu achten, diese
gegebenenfalls auszusondern, zur
Rede zu stellen und solange
festzuhalten, bis die alarmierten
Spezialisten am Ort auftauchen. Der
Polizist plauderte frei aus der
Schule und verriet treffend, wie
drogenkonsumierende Schüler
sofort auszumachen sind:
Zuspätkommen, unausgeschlafen,
apathisches Herumhängen, Gähnen,
Profilierung mittels fixer Antworten,

Abmagern innert kürzester
Zeit. Der Fachspezialist legte auch

offen, dass die solchermassen
Abgemagerten sich gern im
Vollschatten eines bierbauchigen

Lehrkörpers ducken oder
frech hinter einen phänomenalen

professoralen Weinzinken
abtauchen.

Die Rezession geht
uns alle an. Keiner zu
reich, um nicht be-
troffen zu sein. Na-

IJL türlich, einigen geht
es in dieser harten
Zeit schlechter als

mm* anderen; den Gurt
Vmw enger schnallen müs-

sen aber auch die
dick Gepolsterten.
Die Banken zeigen
es vor: Weil die Zei-
ten noch schlechter
werden können,

heisst es: Vorsorgen. Noch
höhere Gewinne machen, um
noch mehr Reserven zu äufnen
— und das alles durch Sparen.
Weil also alle sparen müssen,
präsentieren wir in der nächsten

Ausgabe eine Beilage mit
Rezessions-Rezepten von
Rene Fehr. Schon jetzt
wünschen wir guten Appetit!

SlcMfpaltcr Nr 1/1994 47


	[s.n.]

